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INHALT

Der Clip behandelt den von der „Bürgerbewegung PRO KÖLN e.V.“ organisierten „Anti- 
Islamisierungskongress“ im September 2008 in Köln. Für den Kongress hatte „PRO 
KÖLN“ Vertreter  erfolgreicher rechtspopulistischer Parteien aus ganz Europa angekün-
digt, unter anderem Jean-Marie Le Pen von der „Front National“, seit Jahrzehnten eine 
Führungsfigur der französischen extremen Rechten. Aufgrund vielfältiger Proteste schei-
terte die Veranstaltung von „PRO KÖLN“. Aus den großspurig angekündigten 1.500 
Teilnehmern  wurden am Ende einige Dutzend.
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HINTERGRUND
Die „PRO-Bewegung“ – neben „PRO KÖLN“ gehö
ren „PRO NRW“, „PRO DEUTSCHLAND“ sowie 
einige regionale Ableger dazu – bezeichnet sich 
selbst als „islamkritisch“ und konservativ, wird aber 
von Sozialwissenschaftlern  als rechtsextrem und 
demokratiefeindlich eingestuft. In Nordrhein-West-
falen wird diese Bewegung vom Landesverfas-
sungsschutz beobachtet. Zu ihren Agitationsfel-
dern zählen Kampagnen gegen Moscheebauten, 
Forderungen nach mehr „innerer Sicherheit“ sowie 
Propaganda gegen „Asylmissbrauch“. Die „PRO-

Bewegung“ legt Wert auf bürgerliches Auftre-
ten und meidet Themen, die für Rechtsextreme  
zwar identitätsstiftend sind, aber jede Aussicht  
auf größere Wahlerfolge zunichtemachen, etwa 
Antisemitismus oder Geschichtsrevisionismus. 
Personell bestehen allerdings Verbindungen zu 
offen rechtsextremen Kreisen, etwa zur NPD oder 
zur „Deutsche Liga für Volk und Heimat (DLVH)“. In 
anderen europäischen Ländern haben rechtspo
pulistische Parteien Wahlerfolge errungen (z.B.  
FPÖ in Österreich, „Partei für die Freiheit“ in den 
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Niederlanden). Rechtspopulisten  achten darauf, 
dass ihre Kampagnen von der Meinungsfreiheit 
gedeckt sind, aber trotzdem als „Tabubruch“ und 
Rebellion gegen das „Establishment“ erscheinen. 
Neben der Law-and-Order-Rhetorik setzt man vor 
allem auf das Feindbild Islam. Es lassen sich in der 
Bevölkerung Ängste vor „Ausländerkriminalität“, 
Terrorismus und „Überfremdung“ schüren. Auch 
Zwangsheiraten und Homophobie werden populis-
tisch angeführt. 

Weitere Informationen:
www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/ 
41191/rechtspopulismus

LERNZIELE
Die Schüler  können die islamfeindliche Propa
ganda von Rechtspopulisten identifizieren, anhand 
statistischer Daten entkräften und sich zum Thema 
„Islam in Deutschland“ positionieren. Sie sind in der 
Lage, sich auf der Grundlage zu gewichtender Ar-
gumente zu einem kontroversen Satz des früheren 
Bundespräsidenten Christian Wulff zu positionieren. 
Die Schüler  kennen Möglichkeiten, sich zivilge-
sellschaftlich gegen Diskriminierung und Vorurteile 
zu wehren.

EINSATZ IM UNTERRICHT (KOPIERVORLAGE 15)
Der Filmclip eignet sich für die Auseinanderset- 
zung mit islamfeindlichen Ressentiments und zur 

positiven Bewertung zivilgesellschaftlichen Enga
gements. Den Schülern  begegnen zahlreiche 
diskriminierende Ansichten über Muslime  in 
Form satirischer Zitate oder von Plakaten. Der 
rassistische Gehalt einiger Aussagen („vermummte 
Selbstmordattentäter an jeder Ecke“) sollte bei der 
Nennung sofort thematisiert werden. Ebenso sollte 
thematisiert werden, dass eines der Hauptinstru-
mente von Muslimfeinden wie der PRO-Bewegung 
die Gleichsetzung von Islam und Islamismus ist, 
und eine entsprechende Abgrenzung/Einordnung 
vorgenommen werden. Andere Elemente der 
Anti-Islam-Propaganda offenbaren ihren ideologi-
schen Charakter durch den Kontrast zum tatsächli-
chen muslimischen Bevölkerungsanteil in Deutsch-
land (etwa vier Millionen Muslime  entsprechen fünf 
Prozent der Bevölkerung, davon sind 1,8 Millionen 
deutsche Staatsbürger). Die Aussage des ehema-
ligen Bundespräsidenten  Christian Wulff weckte 
bei vielen Muslimen  die Hoffnung auf Integrati-
onsfortschritte. Zu beachten ist, dass Aufgabe 3 
lediglich eine vorläufige Positionierung zum Thema 
darstellt. Gegebenenfalls sollten einzelne Argumen-
te weiter vertieft werden, besonders dann, wenn 
islamophobe Stereotype reproduziert werden. Die 
abschließende Sammlung und Bewertung des zivil-
gesellschaftlichen Protests (Aufgabe 4) soll zeigen, 
dass man Diskriminierung nicht einfach hinnehmen 
muss, sondern sich friedlich und kreativ wehren 
kann.

Protestveranstaltungen gegen
die Kundgebung eines „Anti-
Islamisierungskongresses“ der
„Bürgerbewegung Pro Köln“ im
September 2008

www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41191/rechtspopulismus
www.bpb.de/politik/extremismus/rechtsextremismus/41191/rechtspopulismus
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Der Filmclip behandelt den „Anti-Islamisierungskongress“, den  
die „Bürgerbewegung PRO KÖLN e.V.“ im September 2008 in 
Köln abhalten wollte. Angekündigt waren Vertreter  rechtspopu-
listischer Parteien aus ganz Europa und 1.500 Unterstützer .  
Letztlich kamen gerade mal ein paar Dutzend Teilnehmer .  
Wegen des großen Protests der Kölner  fiel der Kongress ins 
Wasser. Die bundesweite „PRO-Bewegung“, zu der „PRO KÖLN“ 
gehört, gilt als rechtsextrem und fremdenfeindlich.
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Der Kongress sollte sich gegen die „Islamisierung Deutschlands“ richten. Notiere, welche Aussagen über 
den Islam – mündlich oder auf Plakaten – im Filmclip vorkommen.
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Im Film ist von einer drohenden „Zersetzung der deutschen Volksgemeinschaft“ durch Muslime  die 
Rede, „PRO KÖLN“ spricht von „Überfremdung“ und „Islamisierung“. Schätze, wie verbreitet der Islam in 
Deutschland eigentlich ist.

	 Deine Einschätzung:   Das sagt die Statisktik:

Wie viele Muslime  leben in Deutschland?

Wie viel Prozent der Bevölkerung sind das?

Wie viel Prozent davon sind deutsche Staatsbürger ?

Der ehemalige Bundespräsident Christian Wulff (2010–2012) sagte im Oktober 2010: „Der Islam gehört 
inzwischen auch zu Deutschland.“ Wähle aus der Liste das aus Deiner Sicht beste Argument, das für 
diese Aussage spricht, sowie das beste dagegen. Diskutiere mit Deinen Mitschülern , ob – und warum – 
Wulff recht hatte oder nicht.

Deutschland hat eine christlich-jüdische Geschichte.
Pluralismus

Religionsfreiheit
Integration

Eingewanderte Gastarbeiter  wurden nach Deutschland eingeladen.
Probleme mit der freizügigen westlichen Lebensweise

Gleichberechtigung von Mann und Frau
Muslime  zahlen Steuern und tragen zum Gemeinwesen bei.

Mitbürger  mit Migrationshintergrund engagieren sich in der Politik.

Schreibe Beispiele auf, wie man sich gegen Veranstaltungen wie die von „PRO KÖLN“ wehren kann, und 
diskutiere diese Beispiele anschließend mit Deinen Mitschülern .


